
«^,27

Oesterreichischer Beobachter.
Freitag, den 7. Mai iSig.

»»««»logisch» ^geitder «»obacheu»,. Z «erm nach Sl'av». 5 Vi«». Witterung.

V»»«cht«n»t» ^
- «,« I

^ » Uhr Morgen» 5 -4- ^r«> ? 2» g. t «. ll

V. zz RS. schwach. z
? trüb.

> , Uhr ««chmittag« Z ^> ,5'/. «ruh. Z 2» g. 0 1 5 «S. stark. Siegen

» M«, 1,,«. I! ,o Uhr Aden« > ^- , «r«h, Z 2, Z. , «. V W.

F r a n k r e i

/er Assifenhof vom M o r b i h a n
, welch« in V a n°

neö seinen Sitz hat, war neulich mit dem Ereignisse be

schäftigt , auf welches H'' L a n j u i n a i s
,

als er in der

Pairskammer über den Vorschlag des H"' Barthe-
lemy gesprochen, angespielt hatte. Hier folgt eine kurze
Darstellung dieser Sache, wie sie der Moniten r vom

2b. v. M. (aus dem ^>iurusl llu Lomrnerce vom vorher»

gehenden Tage) liefert :

Am 22. Juli v. I., reisten Leg all, ein Angcstell-
ter bei den indirekten Steuern

,
und L c g u e v e l

,
der

in der königlichen Armee gedient hat
, von L o r i e n t ab,

und begaben sich in die Gemeinde Caudan, wo sieden

Pfarrer des Kirchspiels besuchten. Nach ihrer Aussage
sagten sie diesem Pfarrer, daß die Unzufriedenheit in den

Landgemeinden »om Morbihan allgemein und man

sehr geneigt wäre, die Waffen gegen den König zu er

greifen. Nach ihrer wettern Erklärung habe der Geist

liche geantwortet, daß er die Kanzel besteigen wolle, um

die Einwohner aufzuregen, daß sie die Waffen ergreifen.
Aber der Pfarrer von Caudan schiebt diese Beschuldi

gungen als verläumderisch von sich weg, und behauptet,
daß in der Unterredung, die er mit L ega l l nnd L eg u e-

Vel gehabt, durchaus keine politische Angelegenheiten be

rührt worden wären.

Den darauf folgenden Tag, am 23., begaben sie
sich in die Gemeinde B ern e'e, zu Rene L oth , ehema

ligen CapitSn in der königlichen Armee. Sie fragten ihn,
ob er chnen behülflich seyn wolle, eine Partei im Lande

zu bilden , und fügten hinzu, daß, weil der König ihr«
Grade nicht habe anerkennen wollen , man ihn mit den

Waffen in der Hand dazu zwingen müsse. L o t h ant

wortete, daß er nie die Waffen als für den König ge-

tragen habe , und daß er sie niemals gegen ihn kehren
würde. Lequevel fragte Loth,ober nicht bei der

Jagdparthie im WZlde von P o n t e a l e ck gewesen wäre,

wo sich der Graf von B o t d e r u , der Marquis de la

B o i ssi e r< ,
C a rol lc r, der Graf von ö or n o u ai l>

le und M ercier eingefunden harten.' Er sagte, daß
alle diese Herren von dem CompKtte wären, und daß

H'' Mereier einen mit England abgeschlossenen
Vertrag bei sich führe ,

wodurch die englische Negierung
sich verpflichtete, sie zu unterstützen, und ihnen im Falle
des Mißlingeng eine Freistätte zu gewähren. Er zeigt«
Papiere vor, welche, wie er sagte, mit einer großen Zahl
Unterschriften, unter andern mit denen vieler Pfarrer,
versehen wären.

L e g a l l und Leguevel gingen darauf in mehrere
andere Gemeinden, wo sie ungefähr die nämlichen Re

den führten, und Anwerbungen zu machen suchten. Am
6. August schifften sie sich nach der Insel Guernesey
ein, nachdem sie einen Brief unter der Adresse des H"'
Viomenil auf der Post abgegeben hatten. Als sie zu
Guernesey angekommen war«n

,
gingen sie zum fran

zösischen Consul, um sich dem englischen Gouverneur,
von welchem sie Pässe nach London haben wollten,
vorstellen zu lassen. Der Gouverneur verlangte, dag sie

ihr Gesuch schriftlich einreichten. Sie gaben ihm hierauf
einen Brief, worin sie auseinander setzten, daß das fran
zösische Ministerium den Einwehnern vom Mo rbihon
die Waffen, welche ihn«n »on der englischen Regierung
anvertraut worden

,
entziehen wolle; daß sie demzufslge

von ihren Waffengefahrten abgeordnet seien, um den

Schutz der brittischen Regierung, welcher sie Papiere mit-

zutheilen hätten, anzusuch««.
Es scheint, daß ihr Brief nach Lond on geschickt

wurde, und acht Tage darauf erhielten sie Geld, und

reisten auf einem Scaatöschiffe nach London ab. Wäh.
rend, LeguevelzuLon don war, schrieb er seiner Tan
te: »Unser« Angelegenheiten gehen hier aufs Beste, nnd

»wir hoffen, bald eine allgemeine Bewegung zu habe»,
»wobei die Bretagne eine gwß« Rolle spielen soll;
»ersuchen Sie Gouin, Ihnen den Auszug eines engli-
»schen Journals zu leihen, das ich ihm geschickt Hab«.''
Und weiter unten sagt er: »Ich werde Ihnen bald einen

»Brief von einem euroväisHen Souverän schicken, der

 Ihnen, wie ich denke, großes Vergnügen machen wird ;
»Sie sollen in Kurzem noch größere Neuigkeiten erfah
ren; übrigens müssen sie m-thwenrig Gouin sprechen,
 und ihn befragen, damit Sie wissen, was ich eigentlich
»»erHabs. "

'



Indessen hatten die Hin- und Herreise» Le'gall's
und Leguevel'sin den Landgemeinden vomMorbi-
han Gerüchte veranlaßt, welche die Aufmerksamkeit der

DeHörde erregten. Es wurden Nachforschungen ange
stellt. L e g a l l und L e g u e v e l kamen nach Frankreich
zurück ; sie landeten am 4. September ju>D ü n k i r ch c n.

Gleich nach ihrer Ankunft schrieben sie dem Polizeicvm-
missär . daß sie in England Dinge von der größten
Wichtigkeit, sowohl für das Wohl Frankreichs als

für die Sicherheit seiner Minister, erfahren hätten, daß
die Liebe zum Vaterlande und das Wohl des Staates

sie bestimme, sich so schnell als möglich nach Paris zu

begeben, um S'' Erecll. dem Pollizeiministcr, dem sie
sich allein mittheilen könnten, die Entdeckung davon zu
machen. Am nämlichen Tage schickten Leguevel und

Leg all einen Brief an S'' Sxcell. den H'"' Polizeimi-
nister, der im Wesentlichen Folgendes enthält:  Wir
 kommen von England an, wo wir höchst wichtige
 Dinge erfahren haben, die wir Ihnen sogleicb/mitthci-
 len müssen ; wir können aber nur mündlich E"' Excel-,

 lenz allein die Entdeckung machen. Eine Verschwörung,
«wovon Sie gewiß keine Kenntniß haben, ist im Ver

borgenen und unter dem Schleier des größten Geheim-
 nisses angezettelt worden. Man hat uns angeboten, uns

 den Verschwornen zuzugesellen, und wir haben geglaubt
 den Antrag nicht abweisen zu dürfen ,

da wir wünsch-
 tcn, in die Sache tiefer einzudringen, und E"' Excell.
 Alles aufzudecken. Jetzt wissen wir genug, um Sie mit

 der Quelle der Verschwörung ,
ihren Urhebern und al-

»len ihren Verzweigungen bekannt zu machen. Der

 Thron, Ihre Freiheit, Sie selbst wären bedroht, wenn

 sie zur Ausführung käme. Der Congrcß Hier,
 Monseigneur, bin ich genöthigt einzuhalten, und ich
 kann mich schriftlich nicht mehr äußern." Leguevel
und L<gall schlössen damit, iso Fr. zu verlangen, die

ihnen durchaus nothwendig wären, um die eingegange
nen Verpflichtungen zu erfüllen.

Der Polizcicommissär von Dünkirchen schickte
die Erklärung des Legall und des Leguevel dem

Gencralcommissär zu Cala is. Dieser gab Befehl, daß
man sich vorläufig ihrer Person bemächtige ; man unter

suchte ihre Papiere, und fand keine darunter die auf ein

Complott
,

von welchem L e g a l l und Leguevel Mit

schuldige gewesen wären, noch auf die Verschwörung die

sie aufzudecken vorgaben, Bezug hatten. Leg all und

Leguevel wurden nach Paris geführt. Auf dem We

ge, von Compiegne aus unter dem lZ. September
,

sendeten sie S^' Excellcnz dem Polizeiminister folgende
Dcnunciation ein:  Nach der Auflösung der Kammern

 von >StS, fingen in der Bretagne die Gemüther an

 sich zu erhitzen ; man schwenkte überall die Fackel des
 Bürgerkrieges, und Frankreich verdankt sein» Ruhe
 nur der Furcht, welche die fremden Truppen einflößten,
 und den weisen Maaßrcgeln ,

welche lZ"' lZxcellenj we°

 gen der Wahlen getrrffen hatten. Indessen versammelte

 man sich an bestimmten Tagen, man bcrathschlagte ,

 wie man sich zu benehmen habe, um die Insurreetion
 mit Erfolg zu leiten, und>s ward einstimmig beschlos
sen, daß man den Wegzug der Verbündeten abwarten

 wolle. Alles, blieb ruhig, bis zur Discussion des Rekru-

 tirungsgesctzes ; >man ließ zu jener Zeit, in den Kants»

 neu vom Morbihan, eine Flugschrift des H'"' von

 Chateaubriand, welche den Titel führt: Von

 dem System, welches das Ministerium be

folgt, verbreiten, welche Eindruck machte, und in

»den Herzen einen nur halb gedämpften Haß wieder

 anfachte; endlich verrückten die Reden des H^'v. Sa l»

 labern und von C a u sa n s vollends die Köpfe. Man

 ließ zooo Exemplare davon abziehen, die aufdem Lan»

 de verthcilt wurden, und ich selbst übernahm es, die

 Arbeit bei dem Buchdrucker zu betreiben. Ich halte mich
 verpflichtet, E"' Sxccllenz die Namen vcr Personen
 mitzutheilen

,
die jene Exemplare vcrthcilcn ließen, weil

 sie in dem Complottc, welches ich die Ehre habe Ihnen
 zu denunciren, eine große Rolle spielen werden. Diese
 Personen waren: Die HH. Grafen v. Bord er u;

 v. Margadcl, Deputirte bei der Kammer von lgl5;
«der Marquis de la Boissicre, ehemaliger General«
 Major der königlichen Armee ; der Graf Sivere de la

 Bourdonnaye, Lieutenant des Königs zu L o r i e n t,
»von Kersa bi ac, Qbcrst der Legion de l'Orne; von

 Kermoisan, ehemaliger Chef des Generalstabs der

»königlichen Armee; Briche, Untcr-Artilleric-Directoe
»im Hafen von Lorient; Caroller, ehemaliger Le«

 gionchcf der königlichen Armee; Foucault, Tabuks»
 Niederlags-Aufscher zu Lorient; Eorinenech, ehe»

»maliger Feldprcdigcr des Generals G e o rg e s. Ich bitte

 E'"' Excellcnz zu erwägen, daß dieser Veistli^c allge«
 meines Zutrauen index Bretagne genießt; daß alle
 Priester dieser Provinz seinen Fanatismus und seine ir-

 rigen Meinungen theilen, und daß sie ihre Pfarrgchö»
»rigen, unter den Befehlen der Kantonchefs, welche die-

 oberste Leitung haben, despotisch beherrschen."
Die zwei Angeber erzählen darauf, daß man am 12.

Juli des v. I. zu L 0 r i e nt eine außerordentliche Ver»

sammlung hielt, und daß dort die Berathschlagung Statt
fand , in Folge welcher sie nach London gegangen sind,
indem sie durch die Vermittclung E n g l a n d s sich einen -

fremden Prinzen zum Souverän geben, oö.'r sich unter

dessen Schutze als Republik erklären wollten.

Vor das Assisengericht zu Va n n e s zur Untersu«

chung gezogen, haben Leguevel und L e g a ll alles

auf sich genommen, und keinen der Namen wiederholen
wollen, die sie zu Paris angegeben hatten. Sie haben
behauptet, von Niemanden eine Sendung bei der engli
schen Regierung erhalten zu haben ; und sie hätten sich nach
Englank aus eigenemAntriebc begeben, um die Stim

mung der britti/chenRegierung rücksichtlich einesVerfchwö



rnngSxlonS zu erforschen, von dem sie Kenntniß gehabt,
und ?cr seitdem in Frankreich fehlgeschlagen sei. Sie
haben gesagt, daß sie der englischen Regierung Vorschläge
gemacht hätten, diese aber hätte ihre Erklärung »crschie-
Ken motten bis zu dem Augenblicke

,
wo diese Vorschläge,

von den Hauxtchefs der königlichen Armee der B re ta g-
n c unterzeichnet, ihr würden überreicht werden.

Nach gecndigten Bcrathungen hat der Präsident den

Gcschwornen folgende Fragen vorgelegt: >. Ob die An-
geklagten Urheber oder Mitschuldige, eines zum Umstürze
der bestehenden Regierung angezettelten Comxlottes wä
ren ; 2. ob sie im Einverständnisse mit der englischen Re-

gicrung, Verbrecherischer Unternehmungen gegen die fran>
zöstsche Regierung schuldig wären ; z. ob sie schuldig wä

ren , Vorschläge gegen ihr Land einer fremden Macht ge»
than, oder von ihr angenommen zu haben.

Die Erklärung der Jury fiel über die erste Frage
verneinend, und über die beide» andern bejahend aus.
Der Stoatsanwalö trug darauf an

, daß die beiden Schul,
.'igen zum Tode «crurtheilt würden.

Der Dcfensor behauptete, daß sie sich in dem Falle
der Ausnahme befänden

, welche das Gesetz zu Gunsten
derjenigen zulasse, welche eine Verschworung entdeckten ;
dessen Conclusioncn wurden von dem Gerichtshöfe ange»
nommcn. Die Angeklagten wurden frei gesprochen,
»der ans eine gewisse Anzahl Jahre unter Aufsicht der
hohen Polizei gestellt.

Der öffentliche Anwald, erwägend, daß das Gefetz

Botschafter am Madrider Hofe, Fürsten v. Seilt«,
und dem Minister der auswärtige» Angelegenheiten S''
Maj. des Königs bciderSicilicn, Marquis «. Cir«
ccllo, den Orden des goldenen Vließes verliehen. S''
sicilianifche Majestät haben dagegen dem spanischen Mi
nister - Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten,
Marquis v. C a sa - I r u j o

,
den Orden des heil. Janua

rius und des heil. Ferdinand, und dem Justizminister,
H'"' Lozano de TorreS, den Orden des heil. Janua
rius erlkeilt. Der Cardinal Ruffo soll das Großkreuh
des Ordens Carl III. erhalten.

Man schreibt aus Ca d ix, daß fortwährend die größte
THStigkeit in den Rüstungen herrsche, mit denen man

sich seit langer Zeit beschäftiget. Mehrere zu Bordeaux
gekaufte Transportschiffe sind bereits zu Cadix einge»
laufen, und andere wurden aus England erwartet.
Die zu de» Expeditionen nach Amerika bestimmte«
20,00« Mann find seit Ende März in Andalusien,
in der Gegend von Puerto di Santa Maria »er

sammelt, und alles ist in dieser Hinsicht bereit. Die Zeit
des Auslaufens der großen Expedition nach dem la Pin
ta -Strome ist aufnächstfolgendenSeptember
festgefetzt; es werden aber im Laufe des Axrilmonats Z

Linienschiffe und eine Fregatte nach dem stillen Ocean

abgeschicktwerden, um Lord Cochrone's Eseadre auf»
zufuchen. Einige See-Offiziere machten Schwierigkeiten,
zwei diefer Schiffe zu besteigen, weil sie in zu schlechtem
Zustande wären; zwei Schiffs Capitckne wurden demzu
folge abgesetzt. Das Commando der Lanotruxpen ist beunrichtig angewendet worden sei, daß die Angeklagten

nicht als Entdecker betrachtet werden könnten, daß sie ^«nntlichden Ĝeneral S'D o n n e l l,' Grafen
erst feit ihrer Arrcstation gesprochen, und bei den gc-^,«,, anvertraut; die Flotte wird unter den Befehlen
richtlichen Verhandlungen, was sie anfänglich ausgesagt,
zurückgenommen hätten, trug auf Cafsation an.

Der Cassationkchof wird Donnerstag den 29. April
in dies« Sache sprechen.

Die Gräfinn v. G 0 t h l » n d war nach Paris zu
rückgekommen

, wo sie den GeneralM 0 n tr i cha rd er

wartete, der dem Vernehmen nach mit Aufträgen von

ihr kürzlich nach Stockholm gereist ist.
Abbe Froyssinou« hat kürzlich vor einem zahl

reichen und glänzenden Auditorium im großen Saale
des erzbischöflichen Pallastes eine Rede über die Wichtig
keit und Nützlichkeit der Missionen gehalten.

Das große Leihhaus von Paris hat die Interessen
für die ihm geliehenen Gelder von 5 auf 4 Procent her
abgesetzt, woraus man auf einen Uberfluß an nicht un

terzubringenden Kapitalien in Paris schließen sollte.
Spanien.

Nachrichten aus Barcelona zufolge, wurden da

selbst olle Anstalten zum Empfang der neapolitani'chen,
mit dem Infanten Don Francisco de Paula ver>

mahlten Prinzessinn getroffen. Der König von Spa
nien hat bei dieser Gelegenheit dem neapolitanischen

des Brigadiers, Don Francisco Mourelle, stehen.
Großbritannien.

Der Prinz -Regent befindet sich noch zu Brigh-
t 0 n, wo ihn ein Anfall von Podagra im Bette hält.
Der Zustand des Herzogs von Port ist so gut, als es

irgend nach einer solchen Verletzung zu erwarten war.

Lord Stewart hat sich mit seiner Gemahlinn und Lord
und Lady Casllercagh nach B r i g h t 0 n begebe«.

Teutschland.
Die zweite Kammer der badenschen Stände hielt am

2S. April eine geheime Sitzung.
Zu Darmstadt war folgendes Edier erschiene»?

»Ludewig >c. ic. Da der Sandmann gegenwärtig i»
voller Feldarbeit beschäftigt ist, fo verordnen Wir hier
mit gnädigst, daß alles Exercieren der Landwehr bis auf
Unfern weitern Befehl aufhören solle. Zugleich befehlen
Wir weiter, daß kein Landwehrmann, der jetzt noch
nicht armirr und uniformirt ist, zur Anschaffung von Ar
matur- und Montirungsstücken angehalten werden solle."

Die letzthin erwähnte, der teutschen Bundesver

sammlung überreichte Bittschrift der zur Ostermesse tSio

in Frankfurt versammelten teutschen Kaufleute und

Fabrikanten ,
um Aufhebung der Zolle und Mauthen im



Innern Teutschlands, und um Aufstellung eines all

gemeinen teutschcn, auf dem Princip der Retorfion be

ruhenden Zoll - Systems gegen die angrenzenden Staa

ten, ist zu F ra n k fu r t noch besonders im Druck erschie
nen, und in Zoo« Exemplaren vertheilt und versandt

worden. In der am 24. April Statt gehabten General-

Versammlung ist, neben den künftigen Gesehen der Ge

sellschaft, derselben von ihrem Bevollmächtigten, dem

Professor List aus Tu dingen, ein Plan zur proviso
rischen Organisation vorgelegt und entwickelt worden.

Der Zweck des Vereins ist, den teutschcn Handels -und

Gewerbsffeiß durch Anwendung gemeinsamer Kräfte und

Mittel zu jener Blüthe zu erheben, in der sie sich in

England und Frankreich befinden. Der Verein

soll daher keinen politischen Zweck haben. Die General-

Versammlung hat ihre Sitzungen zu Frankfurt, und

zwar zwei Mal des Jahres, zur Zeit der Frühlings- und

Herbstmesse. Sie erwählt aus ihrer Mitte einen Aus

schuß, uns dieser einen Präsidenten und Vice-PrSsiden-
ten. Dem Ausschusse steht ein gelehrter Director zur

Seite, der die Fever bei den Verhandlungen führt.
Einstweilen soll in jedem der teutschcn Bundesstaaten ein

Correlpondent bestellt werden, späterhin aber auch in

jeder nur einigermaaßen bedeutenden Stadt. Die Sta

tuten ncrk'en im Druck erscheinen, und dem teutschcn
Bundestage überreicht werden. Die siebenzig fremden
Kauflente, welche die an die teutsche Bundesversamm

lung gerichtete Bittschnfr unterzeichnet haben, sind haupt

sächlich aus Sachsen, Daiern. Würtemberg,
Churhessen,Baden, Hesse n Darmstadt und

Nassau. '

Nachrichten aus dem W ü r t e m b c r,^ i sch e n kla

gen über den Schaden , welchen die Nachtfröste in den

letzten Tagen des Aprils , nach der vorhergegangenen
ungewöhnlich warmen Witterung, den Obstbäumen,
Gartengewächsen und Weinreben zugefügt haben. Auch

zu Carl sru l>e zeigten sich Reifen und Eis , doch hoffte
man, daß die Vegetalion noch nichts gelitten haben würde.

D« Frau Herzoginn von S'' Leu hätte Frank
furt am 29. April wieder verlassen

,
und war nach

Augs b urg zurückgekehrt. Der Herzog von Leuchten

derg hatte, Schweitzer Blattern zufolge, das Schloß
zu Baden, im Kanton A a r g a u, für kiesen Sommer

gemiethet.

Wien, den 6. Mai.

Auf allerhöchste Anordnung Ihrer Majestät de? Kai-
terinn, als obersten Schutzfrau des hochad.ligcn Stern-
treuhordens, wurde am Z. d. M. das Kreutzerfinouugs-
fest in derHofburgpfarrkirche fcicrlich begangen , welchem
d« hier anwesenden Ordensdamcn beiwohnten.

Die k, k. Academie der bildenden Künste hat an die
Stolle des verstorbenen Professors, Hubert Maurer,

den Historienmahler ,
Carl Gselhofer, zum Professor

der historischen Elementar -Zeichnung ernannt.

Die philosophische Gesellschaft vbn Philadelp hia
Hot durch einen Beschluß vom iL. August igt? den ver

storbenen Vicepräfidenten v. Sonnenfels, den H'"'
Staotßrath Peter Frank, und den H^"° Hofrath von

Hammer, dem S'- Maj. der Kaiser von Ost erreich
erst kürzlich den Leopoldsorden verliehen, zu ihren Mit
gliedern ernannt. Der erste war, als die Nachricht von

dieser Ernennung nach Wien kam, bereits gestorben,
und das Diplom wurde seiner Witwe e>ngchänd>gct.
Hofrath ». Hammer, glücklicher als Sir William Jo-
nes, der ebenfalls bereits im östlichen Indien «er-

schieden war, als die Nachricht von dieser ihm aus dem

westlichen Indien zugedachten Ehre dahin kam, ist der

malen auf dem europäischen Kontinent der Einzige, der

zugleich Mitglied der asiatischen Gesellschaften von C a l-

e u t t a und B 0 m b a i
,

und der amerikanischen von P h i-

ladelphia ist. Durch eine aus Florenz eingelangte
Resolution haben S'' Majestät demsclbcn die Annahme
dieses Diploms sowohl als der ihm von dem königl. bcl^

gischcn Institute zuerkannten Ehre der Aufnahme alo

auswärtiges Mitglied zu bewilligen geruht.

Am 6. .Mai war zu Wien der Mittclxreis der

Staatsschuldverschrcibungen zu S pCt. in C. M. by'/, ;
der Wien. Sladt-Banco-Sblig. zu 2z pCt.C. M.Zo'/^z
Convcntionsmünze pCt. 249/4.

Wissenschaftliche und Ku n st n a ch r i ch tc n.

(ZlusjUü «uz «mcm Schreiben aus Rom vom 2Z. ZIftr,l lSly.)

Seit Rom dem friedlichen Fortschreiten der Kunst

wieder gegeben ist, hat sich die Anzahl der teutschen Künst
ler daselbst sehr vermehrt. Die Anwesenheit S'' Majestät
des Kaisers von Österreich gab die Veranlassung ,

für die mannigfaltigen Hcrvorbringungen dieser aufstre
benden Talente einen gemeinschaftlichen Vereinigung?-
punct zu bilden, indem alle teutschen Künstler zusammen
traten, um zu Ehren des Kaisers eine allgemeine
t e u t s ch e Kunstausstellung zu Stande zu bringen.
Das Locol dazu ist im Pallaste Caffarclli auf dem

Capitol  einem Gebäude, wclchcs ehedessen Kaiser Carl
V. während seiner Anwesenheit zu R 0 m bewohnt hat

 auf Veranlassung der königl. preußischen Gesandtschaft
sehr zweckmäßig eingerichtet worden. Die Gemählde und

andern Kunstwerke wurden schon seit dem Anfange die,

ses Monats aufgestellt und geordnet; für das Publicum
obcr ist die Sammlung erst jetzt geöffnet worden , seit
dem II. MM. der K a > sc r und die K a i se r i n n die

selbe mit ihrem Besuche beehrten, welches am 16. d.M.

geschah. Derkaiserl. österc. Botschafter, Fürst «.Kaunitz
DurcKl., und der köinql. preuß. Gesa»?rc v. Niebuhr
begleiteten II. MM. Allerhochstdieselben verweilten

beinahe anderthalb Stundeu in den Sälen, betrachteten
alle



«lle irgend bemerkenswerthcn Stücke mit vieler Aufmerk

samkeit und Theilnahme, und unterhielten Sich auf das

Herablassendste mit mehreren der anwesenden Künstler,

Unter denen sich auch verschiedene Österreicher aus den

teutschen Erbstaaten befanden.
Es waren auf dieser Ausstellung die Werke von 47

teutschen Künstlern zu sehen, denen sich noch 14 andere

«US der teutschen Schweiß, den Niederlanden,
Dänemark, Schweden und Rußland angeschlos
sen harten, nebst einem Italiener (Peter Tenerani)
«us dem österreichischen Italien, Schüler von Thor-
w a l d se n.

Die Namen der teutschen Künstler sind fol
gende: Carl Barth, Kupferstecher und Mahler, aus

Hildbnrgshaufen ; Franz Catel, Mahler, aus Berlin;
Peter Cornelius, Mahler, aus Düsseldorf; Johann
Friedcrich Dietrich, Mahler

,
aus Würtcmberg ; Lud

wig D ö l l, Mahlcr , aus Gotha; Conrad Eberhard,
Bildhauer und Mahlcr, aus Baiern; Carl Johann E g-

gers, Mahler, aus Neu-Slrclih; Johann Faber,
Mahler, aus Hamburg; Carl Fohr, Mahlcr, aus Hei
delberg (gestorben in Rom im Jahre iglü); Friedrich
Gmclin, Kupferstecher, aus dem Badcnschen ; Johann
Friedrich Helmsdorf, Mahler, aus Magdeburg;
Johann Haller, Bildhauer, aus Baiern; CarlHerr-
mann, Mahler

,
aus Oppeln in Schlesien ; H o p f g a r-

t e n und I o l l a g e
,

Bronze-Gießer , aus Berlin ; Jo>
seph K o ch, Mahler, aus Tyrol ; Ernst Langen mayer,

Mahler, aus Schlesien ^ Johann L e e b, Bildhauer, aus

Memmingen; Heinrich Len g rich. Mahler, aus Stet

tin ; Ludwig L u n d, Mahler
,

aus Kiel ; Friedrich Mül

ler, Mahler, aus, Kreuznach ; Friedrich Oliv i er,

Mahler, aus Dessau; Friedrich Over be ck, Mahlcr,

aus Lübeck; Anton R a m b o u x ,
Makler, aus Trier;

Joseph Rebell, Mahler, aus Wien; Theodor Reh«
b e n i tz, Mahler, aus dem Holstein'schen ; Friedr. Reh-
b e r g ,

Mahlcr ,
aus Hannover ; Friedrich Reinhard,

Mahlcr, aus Baircuth; Gebrüder Riepen hauscn,
Mahlcr, aus Göttingen ; Pctcr Rittig, Mahlcr, aus

Coblcnz; Johann Martin von Rhoden, Mahlcr, aus

Kassel; Samuel Rösel, Mahler, aus Breslau; Fer
dinand Ruscheweih, Kupferstecher , aus dem Meck

lenburgischen ; Rudolph Schadow, Bildhauer, aus

Berlin; Wilhelm Schadow, Mahlcr, ans Vcilin ;

Johann Schalter, Bildhauer, aus Wien; Julius
Schnorr 4>on Carvlsfcld, Mahlcr, aus Leipzig;
Julius Schippe, Mahlcr, aus Berlin; Luisc Seid
ler, Mahlcrinn ,

aus Jena ; Adolph S c nsf, Mahlcr,

«us Halle; Johann S t i« g c l m a y c r, Mahlcr, aus

Baicrn; Joseph Sulter, Mahlcr, aus Wicn ; Wil

helm Titel, Mahlcr , aus Stralsund ; Johann Veit,

Mahlcr, aus Berlin; Philipp V c i t, Mahlcr, ausBcr»

lin; Carl Vogel, Mahlcr, aus Wildenfcls in Sach-
sen ; Wilhelm Wach, Mahlcr ,

aus Berlin ; und Joh.
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Julius Walkhoff, Mahlcr, aus Dessau.  Dazu kom

men noch aus Oer teutschen Schweitz: Samuel

Amslcr, Kupferstecher, aus Schinznvch im Kanton

Zürich; Jofeph Caspar, Mahler, von S'- Gallen;

und Caspar Schinz, Mahler ,
aus Zürich ; aus den

Niederlanden: Peter Hanselaare, Mahler,
und C. Spruyt, Mahlcr . aus Brüssel; aus Däne

mark-: der Ritter Albert Thorwaldsen, Bildhauer,
aus Kopenhagen; aus Schweden: Nicolaus B y-
ström, Bildhauer, aus Stockholm; aus den teut

schen Provinzen des russische n Reiches:

Eduard B i e n e m o n n , < Mahlcr ,
aus Kurland ; Ernst

Bosse, Mahler, aus Liefland; Johann Eggink,
Mahler ,

aus Kurland ; Otto Ignatius, Mahler, aus

Reval ; Eduard von L a u n i tz ,
Bildhauer (Schüler von

Thorwaldsen), au» Kurland; und OttoFrciherrv. Sta

ck elberg, Mahlcr, aus Esthland; iuis dem eigent

lichen Rußland: Orcst K y p r e n s k y ,
Mahlcr, aus

Jngermannland ; aus Italien: Pcter Tenerani,
Bildhauer, aus Mass» (Schüler von Thorwaldsen).

Die Zahl der aufgcstc'.ltcn Kunstwerke belauft sich
nach dem gedruckte« Katalog auf lSS, oder vielmehr da

einige Nummern mehrere Artikel umfassen, auf 17S, zu

denen späterhin noch einige nicht im Katalog befindliche
hinzugekommen sind. Unter dieser Anzahl waren acht

zehn Nummern von Werken der Sculptur befindlich;
einige sechzig Nummern enthalten die großen Cartons,

an denen diese Sammlung einen besondcrn Rcichthum

darbot, Zeichnungen, Skizzen und Kupferstiche ; iu Bronze
war nur Eine, aber sehr ausgezeichnete Arbeit vorhan

den ; alle andern Nummern umfassen die größeren und

kleineren OhlgcmShlde, historische Portrats und Land

schafter,.
Wenn der neue Aufschwung, welchen die Bildhauer

kunst seit Ca u ova und Thorwaldsen genommen

hat,
,

überhaupt unter dic erfreulichsten Erscheinungen
der neuesten Kun'kcpoche gehört ; so bot auch die gegen

wärtige teutschc Ausstellung mehrere vorzüglich gelun
gene Wcrkc der Sculptur dar. Wir nennen hier vor

allen andern dic beiden Itcttucn von Rudolph Acha-

dow, die Spinncrinn, und das Mädchen, welches sich

die Sandalen « bindet. Bcidc Figuren sind ganz Natur

und Leben, in einfachem und edlen Styl, der W->hrI'cit

getreu, und voll kindlichcr Anmuth. In Schallers
Am.'r wird dcr cdle Styl und die kräftige Behandlung
des Marmors sehr geschäht, und noch Tencrani's

liebliche Psyche findet den verdienten Veif'll. Thor»
waidfcn'S Grazien sind leider zur Ausstellung nicht

fertig geworden ; E be rh a r d s Basrelief, dic Abncib-

'>ne vom Krcuhe vorstellend, wünschte man nur in Mar, -

mor ausgeführt zu schcn.
Bei manchen dcr historischen GcmZhlde, besonders

denen, die biblische Gegenstände darstellen, bemerkte dc>z

Publicum eine gewisse einseitige Nachahmung der alt-.



teutsche» oder alteren italienischen Möhler, so wie auch

m einigen Landschaften eine zu steife und harte Manier.
Es muß jedoch bemerkt werden, das, dieser Vorwurf bei

weitem nicht alle Künstler tnfft, daß viele der ausge
zeichnetesten Werke ganz davon frei sind ,

und er auf
eine Menge von andern gar nicht anwendbar ist, und

daß bei dem ernsten Streben
, welches die neuern teut-

schen Künstler überhaupt charakterisier, zugleich auch eine

große Mannigfaltigkeit in der' Weife und Richtung de«

verschiedenen Künstler ganz unverkennbar ist. Unter den

größcrn Ohlgcmählden verdient das Vildniß von Thor«
waldscn und der beiden Brüder Schadow, von Wil

li e l m S ch a d o w ausgeführt , als ein wahrhaft histori-
sches Porträt, das größte Lob. Die Religion, von Phi
lipp Veit, fand durch den cdeln Styl und Gedanken
und die gelungene Ausführung vielen Beifall. Die Belle-

trancrinn von Wach ist ein reihendes Charakterbild in

der befonders wählerischen Nationaltracht der We ber

jener Gegend; seine Viston des Ezechiel nach Raphael
wurde unter den Copieen für eine der gelungensten ge
halten. Unter den kleineren Ohlgcmählden ist die Flucht
nach Ägypten von O v er b e ck durchdie liebevolle Innig
keit ausgezeichnet, die diesem Künstler eigen ist. Zwei
Köpfe, der Mutter Gottes und des Erzengels Michael
von Eggers, verdienen vorzüglich Lob durch die voll

endete Ausführung und harmonische Weichheit. Ein klei

nes Heiligenbild .von Johann Veit empfiehlt sich durch
die schön ausgeführten Köpfe und das warme Colo-
rit. Rebell's effektvolle Landschaft von Tivoli und

Catcl's lebendiges Bild von der Chiaja zu Neapel fan
den vielen Beifall. Stackelbergs eigenthümliche Zeich
nungen von griechischen Landschaften find von anerkann

tem Interesse.
Unter den dicßmaligcn Landschaften von Koch schien

die von Josua
,

wo die Kundschafter die Trauben aus dem

gelobten Lande bringen, die vorzüglichste. Unter den zahl
reichen großen Eartons zeichnen sich die von Corne

lius aus dem Dante durch genialische Kraft aus, wie

alle Hervorbrinqungcn desselben Meisters. Unter denen

von Overbeck würden wir der zu den Alfresco's aus

Tasso bestimmten Figur des befreiten Jerusalem den Preis

zuerkennen. Die großen Cartons von Overbeck, Co >k

n e l i u S und P h i l i pp V e i t aus der, Geschichte Jo>
sephz, welche in der Wohnung des preußischen Residen«
ten H">- «. B a r t h o l ö i Alfrcsco »»Sgcführt wurden ,

err/gten um so mcbr die Aufmerksamkeit, da diese denk»

würdige gemeinschaftliche Compcsiiion auch in T rutsch»
land nicht unbekannt geblieben ist.

Unter den Kiesigen tentsl cn Kiipferstechern ist A m

le r vorzüglich geschaht; der veidicnstlichen Arbeiten «en

Barth, Ginelin nicht zu er.vShne?!.
Der Tiiuinvbb.'gen des Consta-nu:

, in Bronze treu,

nachgebildet, erfüllte alle Forderungen, die man an eine

solche Ardett zu machen bereizt g't ist.
S°' Durch!, der Fürst v. Metternich haben di

ser Kuiist'ammlung der in Rom vereinigten teutsche«

Talente eine ganz besondere Aufmerksamkeit gewiomet.
Dieser Fairst ist gegenwärtig damit beschäftigt, der Aca«

demi'e, weiche, als die höhere Bildung? Ansialt der k. k.

Academieen von Wien, Mailand und Venedig in

dem kai'erl, I'«>«,,^ <j> V» eri» besteht, eine neue Gestalt

zugebe», durchweiche sie in kurzer Zeit dem Kaiserstaate

manche Vortheilc leisten wird , welche die französische in

Rom beliebende Academie bekannter Maaßen bereits

darbietet. Die innere Einrichtung der k. k. Academie
in Rom foll jedoch, dem Vernehmen nach, in mancher
Rücksicht yon der französischen abweichen, und diese Aci-

mie weniger als eigene Schule behandelt werden.

S'' MajesiZt der Kaiser von O st e r r e i ch haben
auch mehrere Ateliers der ausgezeichnetsten teutschen, so

wie auch der berühmtesten italienischen und französischen
Künstler besucht.

Die Anwesenheit so vieler erlauchten und hohen Frem
den verbreitet im Gebiete der Kunst neues Leben

,
und

wird die Vollendung manches bedeutenden Werkes ver

anlassen oder erleichtern.

S ch a u s p i

Kaiser!. Königl. Burg-Theater.

Heute : Leichter Sinn.

Morgen: Oer Beftich.

«. K. KSrntbncrthor- Theater.

Heut«: Der Wechselbrief.  Ossian.

K. K. pri». Theater an der Wien.

Heute: Faust.

e l e.

K. K. priv. Leopoldstädter-Theater.

Heute: Die Marokkaner.  Das Porträt.

Morgen: Der Kiirsrreit in Baden.  Das Porträt.

K. K. priv. Josexhstädter -Theater.

Heute: Die Bürger in Wien.

Morgen: Mein Käppchen.

Im Comptoir des österreichischen Beobachters ist zu haben: An die teutsche Jugend. Über der Leiche d<S
ermordeten Aug. Kotzebu«. Von D^' Ludolph Beckedorff. Kostet gefalzt z« Kr. WW.


